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Chronologiſche Zeittafel. 


Juni 1654. Königin Chriſtine b. Schweden entſagt dem 
Throne. 
Friedrich II. läßt Voltaire in Frankfurtha / M. 


Juni 1758, 
verhaften. 
Juni 1757. Schlacht bei Kollin. = 
Arme Sünderglocke eingeführt. 
Die Bernhardiner verlaffen Breslau. 


Juni 1526. 
. Juni 1522. 1 
Flucht Ludwig XVI. und deſſen Gefangen⸗ 


Juni 1791. 
nahme. 

Juni 1786. 

Juni 1798. 


Sagan kommt an den Herzog von Curland. 
Feierlicher Einzug Friedrich Wilhelm III 
in Breslau. 


Juni 965. Erſte Kirche in Schlefien zu Groß- Schmograu. 
Juni 1807. Preußen und Frankreich ſchließen Waffen⸗ 
ſtillſtand. 


Der Landesverräther. 


Jonas, ſo hieß ein junger ruͤſtiger Bauersmann, 
hatte ſich auf einer der mittleren Kuppen des herr— 
lichen Rieſen⸗Gebirgs angeſiedelt, um ſein Bischen 
eben mit bitterer Haͤndearbeit und unter dem 

chweiße ſeines Angeſichts durchzubringen. — 
zonne und Mond und die lieben Sterne mußten 
ſeinem Fleiße leuchten. Eine kleine Huͤtte aus Holz 
und Lehm, durch einen vorſpringenden Felſen gegen 


des Unwetters raſchen Anfall und Unbill geſchuͤtzt, durch, 


war das erſte Werk, was feinen Haͤnden gelungen, 
und da er, ſeit ſeinem Aufenthalte im flachen Lande, 

lumen und duftige, wuͤrzige Kraͤuter ſehr lieben 
gelernt hatte; ſo trug er im maͤchtigen Tragkorbe 
ſo lange ſchwarze, fruchtbare Erde aus dem naͤchſten 


Thal-Grunde den hohen, ſteilen Bergrücken herauf, 
bis er auf dem undankbaren Geſtein ein kleines Gaͤrt— 
chen hervorgezaubert hatte, das er mit einem leben- 
digen Zaune ſcharfen, ſpitzen Dornes vorſichtig um: 
gab. — Zwar war es ſo klein, daß er es allenfalls 
mit einem raſchen Sprunge uͤberſetzt hätte; allein 
dem Genügfamen gemuthete es keineswegs, viele 
Spruͤnge in der Welt zu machen, und ſo beſchloß er 
in ſeinem Herzen, eines gar ſtillen, aber feſten und 
bedaͤchtigen Schrittes durch das Leben zu gehen, das 
ihm, ſeiner jungen Jahre ungeachtet, ſchon gar oft 
wie ein lockerer, unſicherer, unheimlicher, tuͤckiſcher 
Moorgrund vorgekommen war. — 


Mit dem Zufriedenen iſt Gott und ſein ganzer 
Himmel; und da er der wilden Umgegend dennoch 
immer etwas Korn und Hafer abzutrotzen wußte, 
und eine glatte, großaͤugigte Kuh ſich in dem kleinen 
angeflickten Stalle mit zwei munter meckernden Zie⸗ 
gen und einem ernſten, majeſtaͤtiſchen Bocke gar gut 
und nachbarlich vertrug, ſo ſchien ihm, allen Edel— 
leuten des reichen und berühmten Boͤhmerlandes zum 
Trotze, zu ſeiner Erdenſeligkeit nicht das Mindeſte 
mehr zu fehlen. — 

Allein ſo ging es nur das Jahr, naͤmlich die Zeit 
b, wo er mit dem Zimmerbeile und der Harke 
ſo viel zu handthieren hatte. — Als aber ſein kleines, 
kuͤmmerliches Paradies vollendet war, da gedachte 
er jenes Urahn's Adams und der heiligen Schrift, 
wie es nicht gut ſei, daß der Menſch allein ſei. 
Ferner dachte er, ſeines jungen Blutes ungeachtet, 
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gar oft im Leben ans Sterben, und wie es ihmſmehr durfte er nur fein Herzblatt und die beiden klei⸗ 
ſchmerzlich fallen würde, feine Hütte und fein Gaͤrt-ſnen, fröhlich grünenden Herzblaͤttchen ſehen und Füffen, 
chen und Felder und Kuh und Bock und die froͤhli-ſund das Bischen fruchtbare Erde mußte heraus zwi⸗ 
chen Ziegen fremden Händen verlaſſen zu müffen. ſchen dem widerſpenſtigen Geſtein, und wenn 
Am Meiften aber gedachte er an des naͤchſten Nach- zehn Kobolte an jedes einzelne geklammert haͤtten. 
bars ſchlankes Roſinchen, die wie ein munteres Heu- — Auch Roſinchen hatte deſſen Feine Sorge, und 
pferdchen in dem ſpitzen Geſteine der Rieſenberge her- bewies ſich, fo lange es bei dem gedeihenden Him⸗ 
umſprang, und dieſem feinem Uebelſtande am Beſten melsſegen nur immer moͤglich war, des fröhlichen 
abhelfen konnte. — ö Spitznamens wert und wuͤrdig. Wenn Jonas Mit’ 
tags oder Abends von feiner Arbeit zurückkehrte, ſo 
’ 5 „ ſſcholl ihm ſchon aus weiter Ferne der ſuͤßen Haus 
Dieſer Gedanken konnte er ſich auch nicht fruͤher mutter freundlicher Geſang entgegen, dazwiſchen 
entſchlagen, als am erſten Morgen, da er ſich aus klang freilich, vorzüglich Abends, wenn die Sonne 
feines Weibes (obbemeldeten Roſinchens naͤmlich) die Rieſenkuppen in eben fo viele glühende Zauber 
Armen wand, um mit gewichtiger Harke dem hof- [berge verwandelte, das Bruͤllen der Kuh, das Meckern 
fentlichen Erben ein Stuck Erbgut zu bearbeiten. — [der Ziegen und des Bocks, den feine Ernſthaftigkeit 


Nun war er aber über jene drei Punkte gar fehr 
getroͤſtet; er war nämlich nicht mehr allein, vielmehr 
in einer wunderlichen Geſellſchaft; fuͤr eine froͤhliche 
Nachkommenſchaft meinte er in ſeinem Herzen, wuͤrde 
der liebe Himmet zu ſorgen wiſſen, und der dritte 
Punkt gab ſich von ſelbſt, maßen Roſinchen nur 
aus der naͤchſten in jene allernächſte Nachbarſchaft 
gekommen war. Für Hütte und Gaͤrtchen und Fel⸗ 
der, fuͤr Kuh und Bock und Ziegen war geſorgt; 
auch wenn er nach Gotteswillen die friſchen muntern 
Augen für immer ſchließen ſollte. — Es gerieth ihm 
auch Alles und Jedes über alle Maaßen gut, auch 
beſchrie binnen Jahresfriſt ein junger lebensfroher 
Erbherr die niedrigen Waͤnde, daß dem freudigen 
Stammherrn die Ohren gelten. — Das zweite Jahr 
brachte, gleich einem kinderfreundlichen Storche, ein 
zweites Schreihaͤlschen, und ehe der dritte Winter 
die Thaͤler und Gründe der Rieſenberge mit kaltem 
Schnee erfuͤllte, und die hohen Kuppen darin ungaſt⸗ 
freundlich verſcharrte, war es mit Heupferdchens 
Springen abermals vorüber. — 

Der fromme Jonas war nun wohl uͤberzeugt, 
daß Kinder, um mit den wackern Altvordern zu re— 
den, Gottes Segen ſeien; nur wollte es bei dem ber: 
mehrten Haushalt mit dem Erdenſegen nicht immer 
gut hinreichenz denn ging auch gleich Keines mit 


hungerndem Magen jemals ſchlafen, ſo mußte denn 


doch mancher Groſchen, der fruͤher entbehrlich war, 
von dem Hausvater herbeigeſchafft werden, um die 
nothwendigſten Kleider für ſich und die Seinen an⸗ 
zuſchaffen. — £ 

Aber weit entfernt, daß ihn dies unmuthig ge: 


Wacht, oder ihm Herz und Sinn erſchlafft hätte, viel⸗ 


nigen Eiſe. — 


um dieſe Zeit gewöhnlich zu verlaſſen pflegte; allein 
Roſinens Glockenſtimme überbot all das thieriſche 
Gejubel, worüber Jonas nicht ſelten von ganzem 
Herzen lachte, und gleichfalls ein froͤhlich luſtig Land⸗ 
mannslied mit anſtimmte. 


Als nun die ſchoͤne Erndtezeit in das fromme 
freundliche Leben der Bergbewohner zu lenchten be— 
gann, da traf dieſe eine gar harte Prüfung. Au 
eine“ wunderherrlichen Tage nämlich war ploͤtzli 
ein überaus duͤſterer Abend eingebrochen. — Schwarze 
Wolken jagten ſich durch die unheimlichen Luͤfte, 
rings um die kleine Hütte erſcholl das Geroll der 
Felsſtuͤcke, welche der maͤchtige Sturmwind vo 
Muttenſchooße loͤſ'te und in die bangen Tiefen hin 
abſchleuderte. Ein roͤthlich falbes Licht wechſelte m! 


dem nächtlichen Dunkel, und ein furchtbares Hagel 


wetter uͤberfuͤllte die ganze Gegend mit feinem kor 


Eine gute Stunde dauerte das Unwetter. Stil 


weinend und mit gefolteten Händen betend ſaß Ro 


fine im dunkelſten Winkel der Hütte, unter ſichtbarer 
Angſt, und nur zuweilen durch die Meinen ſchrillen⸗ 
den Scheiben in den Graͤuel der Verwuͤſtung ſchauend, 
ging Jonas die enge Stube auf und ab. — Ruhig 
ſchlummerten die beiden Knaben, als ob es für fie 
gar nicht ſtuͤrme oder wettere. — Fiel des Vatel! 
oder der Mutter Auge auf die ſchtafenden, wie Mi 
langen Zügen friſche Lebenskraft einathmenden Kleis 
nen, fo ſchien das Herz fühlbar tröſtend, jeder Bil 

zu ſogen: „Unſere ſchoͤnſten Kleinode find denn do 

in guter Sicherheit.“ Als Wetters Nacht gewichen 
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war, nahm Jonas den kleinen ärmlichen Hut, kuͤßte Haͤtt' er nicht glücklicher ſich noch befunden, 
eine traute Frau und verließ mit den Worten: „Der Wenn er nicht dieſes ſtatt jenes gethan? 
err hat es gegben, der Herr hat es genommen, Jetzt find vorüber die guͤnſtigen Stunden; 
der Name des Herrn ſei gebenedeit!“ die kleine Denn es kommt immer auf Umſtaͤnde an. 
teinliche Hütte. — Doch ſchlug ihm noch bang das Mancher wohl prunket in Purpur und Seide, 
erz, an jedem Schritt hing ſich mehr als Centner⸗ Wundert man ſich auch, woher kommt ſein Geld? 
loſt, und Furcht uind Hoffnung rangen um den Befiß| Doch geht zu Ende wohl jegliche Freude, 
feiner Seele. — Das Gaͤrtchen ſtand in friſcher Auch der Credit geht zu End' auf der Welt. 
Grüne, ein günſtiger Wind und der hervorſpringende „Aber warum“ — ruft er jetzt voller Sorgen, 
Felſen hatte das kbine geſchuͤtzt; dafür aber lag ein Wie ſich fein Gläubiger endlich beſann, — 
gutes Stuͤck Feld, das dieſes Jahr die erſten Saas] „Aber warum will man mir nicht mehr borgen?“ — 
a. r aufs eh ln 3 Ja das kommt manchmal auf Umſtaͤnde an. 
rückte ſich das Huͤichen auf das umduͤſterte Auge ; 
und ging wehmüthig, doch feſt und ſtandhaft in ſei⸗ PR l La fr Ke ad Ni 
nen gebrochenen Hofftungsbluͤthen, wie an der Leiche Mutbig die blitzende Waffe geſchwungen, 
eines geliebten Weſens, vorüber. —— Ein gleiches Wohl auch mit Ruhm ſich bedeckt im Gefecht. 
Schickſal batte ein ganzes Saatfeld getroffen, das Doch er hat nichts als die Ehre erfochten! — 
des fleißigen Pflegers Liebling war, und auch immerſ Was ſich manch Anderer leichter gewann; — 
feine Mühe auf das Dankberfie lohnte. — Die Nu- Im wird er nicht, wird kein Lorbeer geflochten: 
gen gingen ihm über, als er die früher noch fo fröh⸗ Denn das kommt immer auf Umſtaͤnde an. £ 
lich ſpielenden und wallenden Halme, die ſich im Mancher von fonderbar eitlen Manieren, 
freundlichen Luftzuge nicht anders, als gute Freunde, Macht 100 er 125 he ideen ben Hof. 
zu einander geneigt und wie mit zärtlichen Küffen Pflegt ſich Aich 900 pic bet zn enn 
berührt hatten, von der Gewalt des Wolbeneiſes Fehlt ihm zur itericchen Rede 95 Stof, 
gebrochen und zerſchmettert, ja, von der Wuth des Nun ſo verſuchk er's mit zärtlichen Küſſen! 
re ſab. Kaum aber, daß er verwegen begann, : 
1 Der Gedanke an Weib und Kind, ſein liebſter Mußt er's gar manchmal ſchon grauſamlichſt büßen; 
roͤſter in allen Lebens angelegenheiten bewegte wunz| Denn ee eee e a5 > 


derbar feine Seele, bald mit Angſt und Beſorgniß om 
und bald, wie immer, mit der allerſuͤßeſten Beru— Hat ſich ein ſchmachtendes Paar ſchon ſehr lange, 


higung. 
(Fortſetzung folgt.) 


Etwas über den Einfluß der 
Uniſtände. 


Wie ſich verhaͤngnißvoll Alles geſtaltet, 
Ob an das Gluͤck ſich ein Unglück noch reih't; 
b ſich die Knospe zur Bluͤthe entfaltet, 
b nach der Bluͤthe die Frucht noch gedeih't; 
b wir's erlangen, wonach wir uns ſehnen, 
Ob wir ihm fern, ob wir nahe daran, 
b wir's beweinen mit bitteren Thraͤnen: 
Lediglich kommt es auf Umſtaͤnde an. 
Schuͤttet Fortuna ihr Fuͤllhorn beſtaͤndig 
Vor ihrem Günſtling verſchwenderiſch aus, 
ar er im Glücke ſtets nüchtern, verftändia? 
ohnt mit der Luſt auch der Friede im Haus? 


Seit man's gedenket, beſtaͤndig geliebt, 
Kommt eine Zeit wohl, der Schoͤnen wird bange, 
Und die Erroͤthende flüͤſtert betrübt: 
„Innig Geliebter! Du ſieheſt mein Trauren, 
Sage mir, wirft Du nicht bald nun mein Mann?“ — 
Spricht er: „Mein Schaͤtzchen noch muß ich bedauren, 
Denn das kommt immer auf Umſtände an.“ 

Lange ſchon hätte mit vielem Vergnuͤgen 
Mancher dem Hymen gehuldigt, allein 
Selbſt die geſichertſten Hoffnungen trugen, 
Tritt unerwartet ein Hinderniß ein. 
Ploͤtzlich erkennt er's, die Treuloſe ſchwanket, 
Weil er dies fo und nicht anders begann! — 
Kurz darauf bringt fir ein Körbchen und danket; 
Denn es kommt immer auf Umſtände an. 

Und fo im Leben, gedenkt man zurücke, 
Wie man's auch wenden will, wie man's will dreh'n, 
Iſt doch, erwägt man's mit ruhigem Blicke, 
Vieles durch Umfiände alſo geſcheh'nz 


in SUR we 


Und darum hab' ich's im Liede beſungen, benimmt beim Geldverkehr, beim Trunke und 
Weil ihrem Einfluß noch Niemand entrann, wenn er zornig iſt. i 
Doch iſt es leider ſo recht nicht gelungen; 50) Wer zuviel Gaſtereien giebt, und ſei er auch 
Denn das kommt immer auf Umſtaͤnde an. noch fo reich, er bringt ſich unſaͤglichen Scha⸗ 

F - tz. den. Seine Frau verlernt es allmaͤlig, ſparſam 


und wirthſchaftlich zu ſein; feine Toͤchter werk 


, 75 g den leichtſinnig und verderbt durch die Schmel’ 
Die Artiſchocke gegen Rheumatismus. celeien 55 Güſte; feine Sone werden in ih⸗ 


Dieſe, im Suͤden Europa's wildwachſende, bei rem Studium und er ſelbſſ in feinen Berufs⸗ 
uns als beliebtes Gemuͤſe in den Gaͤrtrn gezogene Arbeiten geſtoͤrt; alles dies uſammengenommen, 
Pflanze, welche den botaniſchen Namen Cynara sco- befördert feinen oͤkonomiſchen und moraliſchen 
lymus fuͤhrt, wird bei rheumatiſchen Uebeln von Untergang. 4 
neuern Aerzten als ſehr wirkſam gerühmt, und wir51) Drei Dinge find die weientlichften Unterſchel 
machen daher auf dieſelbe aufmerkſam. Die große dungszeichen der Menſchen unter einander: Ver⸗ 


: Wirkſamkeit der ſchwarzen Johanisbeere bei der Gicht ſtand, Geſtalt und Stimme. 

iſt bereits anerkannt, und eben fo dürfte die Arti:|52) Wein iſt ein vorzuͤgliches Heilmittel, man muß 
ſchocke verdienen, als ein treffliches Heilmittel be— daher in gefunden Tagen nicht viel davon genießen. 
kannt zu werden. Man nimmt täglich von der Tink⸗(53) Wenn deine Tochter herangewachſen iſt, dan 


tur dreimal 1 bis 2 Drachmen; dieſe Tinktur iſt gieb ihr den Mann ihrer Neigung, wenn er 
in jeder Apotheke zu haben. Die heftigen, ſtechen— anders gut geartet iſt; waͤhlſt du gar zu ieh, 
den und reißenden rheumatiſchen Schmerzen werden dann moͤchteſt du am Ende eine ſchlechte Wah 


ſchon nach wenigen Stunden des Gebrauchs vermin⸗ treffen. . 
dert, und hören bald gänzlich auf. Am beſten thut\54) Für die Wohlthaͤtigkeit giebt es gar kein Geſet, 
man, ſich vom Arzte ein Recept ſchreiben zu laſſen; ſie muß ſich frei und unbegrenzt bewegen. 
ſchaͤdliche Wirkungen bringt übrigens dieſes Mittel 55) Laß dir von deinem Schuldner keinen Dienft er, 
durchaus nicht hervor. 4 weiſen, oder eine Arbeit verrichten; es iſt dies 
i f eben fo viel, als wenn du ungerechte Zinſen von 
ihm naͤhmeſt. . 
Anekdote. 56) Der wahrhaft Religidſe ſieht in jedem Men? 
In einer Tabagie unterhielten ſich ein Paar ges ſchen, er bekenne ſich zu welcher Religion 2 
bildete Buͤrger über Planeten. Ein Unteroffizier, wolle, feinen Bruder, feine Schweſter, wir ha— 
der nicht weit von ihnen ſaß, hoͤrte ihrem Geſpraͤch ben ja Alle einen Vater, ein Gott hat uns et“ 


ſehr aufmerkſam zu. ſchaffen. 

Als der Eine diefer Buͤrger aͤußerte: ein Planet 57) Trage Niemanden etwas nach, und laß es dem 
ſei ein Koͤrper, der ſein Licht von einem andern em— Sohn nicht entgelten, wenn dich der Vater be⸗ 
pfange, unterbrach der Unteroffizier ploͤtzlich das leidigt. . 5 
Geſpraͤch und rief freudig aus: 58) Es iſt ein unſeliges Verhaͤltniß zwiſchen ehr 

„Schaun's, da bin ich halt auch a Planet, denn leuten, wenn der Mann von der Gnade der 


ich bekomme mein Licht vom Kaſerneninſpektor.“ Frau abhaͤngt. 
59) Wer eine Frau nimmt des Geldes wegen, 
u hat nicht viel Freude im Cheſtande zu erwarten 
Ae Sprüche u. ee 60) same nen Jüngling mehr 
aus dem Morgeulan e. an ire ee 70 
49) Den Charakter eines Menſchen kannſt du am 
beſten erkennen, wenn du bemerkſt, wie er ſich 


det 
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12 * Angekommen e 
Den 27. Juni in den drei Bergen: ei 
Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen und 
Hoͤchſtihre Töchter nebſt Hoͤchſtdero Gefolge von Berlin. ö 
Den 25. Juni. In der goldnen Traube: Herren Kaufk Feige a. Glogau, Meyer a. Sale 
ſitſch, Muͤhlenbaumeiſter Hoffmann a. Rauſchwitz, Student Kroͤcher u. Frau Hofräthin Thilly nebſt 
Familie a. Berlin. — Den 26. In den drei Bergen: Herren Kaufmann Eichner a. Stettin u. 
Militaͤr⸗Intendant Wettſtein a. Frankfurt /O. — Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufl. Schmidt a. 
Frankfurt 0/O. u. Biegel a. Stettin. — Im deutſchen Haufe: Herr Rabbiner Dr. Holdheim a. 
Frankfurt a/. — Den 27. In den drei Bergen: Ihre Koͤnigl. Hoheiten Frau Großherzogin v. 
Meklenburg Strelitz nebſt Prinzeſſinnen Töchter u. Hoͤchſtdero Gefolge, Se. Excellenz Herr Graf v. 
Stolberg u. Herr Kammerherr v. Schiwe a. Berlin. — Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Man⸗ 
heimer a. Berlin. — In der goldnen Traube: Herren Commis Korpus u. Burg a. Zuͤllichau u. Fa⸗ 
brikant Bong a. Berlin. — Den 28. In den drei Bergen: Frau General = Arzt Lehmann a. Ber: 
lin, Herren Kaufleute Buchner a. Magdeburg, Pietſch a. Croſſen u. Bernard a. Breslau. — Im 
ſchwarzen Adler: Herr Gutsbeſitzer Schneider a. Jeſer u. Frau Miniſter v. Senden a. Berlin. — In 
der goldnen Traube: Herren Schulamts⸗Candidaten Bluͤmel u. Buͤchner, Koͤnigl. Hof⸗Conditor Toe⸗ 
wendt a. Breslau u. Fabrikbeſitzer Hertzberg a. Reppen. — Den 29. Im ſchwarzen Adler: Herr 
Kaufmann Kremel a. Merſeburg. — Den 30. In den drei Bergen: Se. Excell. Herr Graf Stoſch 
a. Hartau u. Kaufmann Haß a. Frankfurt / O. — In der goldnen Traube: Herren Kaufl. Ulerich 
Schmidt u. Galgaten a. Dittenbach, Schwerin a. Breslau u. Jeſtram a. Berlin. — Den 1. Juli. 
Frau Geh.⸗Ob.⸗Juſtiz⸗Raͤthin Simon, Frau Regierungsr. Loper mit Tochter u. Herr Kaufmann Koͤr⸗ 
ber a. Berlin. . 


Fremde. 


Sr 


zu empfehlen und ein herzliches Lebewohl zu 
ſagen. f 
Grünberg, d. 1. Juli. 
Herrmann Ludewig und Frau. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der bei der hieſ. Sparkaſſe nie⸗ 
dergelegten Coapitalien koͤnnen die ihnen vom 
1. Jan. d. J. ab zuſtehenden halbjaͤhrigen Zin⸗ 
ſen vom 6. Juli ab bis zum 20. Juli auf dem 


Rathhauſe bei der Rendantur der Sparkaſſe er⸗ 
beben. Denjenigen, welche die Zinſen nicht er⸗ 
deben, werden ſolche ihren Capitalien zuge: 
ſchrieben. 

Gruͤnberg, d. 30. Juni 1840. 

Das Curatorium der Sparkaſſe. 


Bei unſerer Abreiſe von hier ſagen wir un⸗ 


ſeren Freunden und Bekannten ein herzliches 


Lebewohl. 
Wilhelm Clauß. 
. Auguſte Clauß. 
Bei unferer Abreiſe nach Deutſch⸗Warkenberg 
erlauben wir uns, allen Verwandten und guten 
Freunden uns beſtens zu fernerem Wohlwollen 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗An⸗ 
ſtalt in Grünberg. 

Die zeither uͤbliche Art und Weiſe der Reini⸗ 
gung der Federn durch Waſchen war fo mühfam, 
zeitraubend und zweckwierig, daß fie gewiß nur 
von wenigen Familien: Müttern in Anwendung 
gebracht, groͤßtentheils aber gaͤnzlich unterlaſſen 
wurde, ſo daß die Bettfedern von Eltern auf 
Kinder und Kindes-Kinder, ohne je ee 
worder zu fein, forterbten, und gar oft die Tra⸗ 
ger von Gicht, Reißen, Schwindſucht und an⸗ 
deren Krankheiten wurden, die Geſundheit und 
Leben ganzer Familien, gefährdeten und wohl 
auch zerſtoͤrten. i 


Dieſen großen Nachtheil befeitigt ein neu er⸗ 
fundener Apparat, durch welchen die Bettfedern 
nicht blos aufgelockert, ſondern auch von allem 
Schweiß, Staub, Sand, Kalk, Moder und 
Bleiweiß, ſo wie von allen Krankheitsſtoffen, und 
ohne Nachtheil fuͤr die Federn ſelbſt, befreit wer⸗ 
den koͤnnen. Die rege Theilnahme, welche dieſe 
Erfindung uͤberall findet, iſt Veranlaſſung auch 
am hieſigen Orte eine derartige Bettfedern⸗ 
Reinigungs: Anftalt zu errichten, und wird 
dieſelbe allen Denjenigen beſtens empfohlen, 
welche die Wohlthat gereinigter Betten und die 


dadurch befoͤrderte Geſundheit des Körpers zu 


ſchaͤtzen wiſſen. Die größte Reinlichkeit und 


Accurateſſe bei der Behandlung der Federn findet 


unter billigen Bedingungen ſtatt; ein Verluſt 
von guten Federn iſt nicht moͤglich, eher nimmt 


das Bett an Größe zu, verliert aber durch Ab⸗ 
gang des Unraths an Schwere, und koͤnnen auf 


dieſe Art gereinigte Betten nach geſchehener Abs thüre, 2 Paar Flügelfenſter und 4 Stuck eiſerner 


kuͤhlung an demſelben Tage wieder in Gebtauch 
genommen werden. £ 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann M. 
Oppenheim. 
Die e Bafalı, 
Breite Gaſſe No. 6. 


Große Auction. 

Es ſollen Montag den, 6. Juli früh von 8 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an und 
folgende Tage nachſtehende Sachen im unterzeich⸗ 
neten Haufe gegen baare Bezahlung verſteigert 
werden, als Meubles: Schraͤnke, Sekretafre, 
Sopha, Stühle, Tiſche, Spiegel; Porzellain, Ei⸗ 


fen: und Blechwagren, Kupfer, eine Partie tho⸗ 


nerne Flaſchen, Butter⸗Eimer, Koffer, 1 Chaiſe, 
2 Pferde⸗Geſchirre, Sattel, eine neu platttirte 
Candare nebſt Trenfe u. Steigbuͤgel und mehrere 
Kleinigkeiten, Schaofe u. ſ. w. 
Grünberg, den 25, Juni 1840. 
v. Nickiſch. 
Ein im alten Gebirge belegener Weingarten 
mit Wohnhaus ſteht unter billigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen, Das Nähere iſt 
zu erfahren im Commiſſions⸗Bureau von 
£ A. Metzig. 


Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Publico be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
durch vortheilhafte Ankaͤufe von Farben in den 
Stand geſetzt find, zu ſehr billigen Preifen, von 


for. empfing gi 


u der niebrigſte 2 Rtlr. iſt, ohne Oelanſtrich 
tuben zu malen; mit Oelanſtrich aber koſtet 
der Quadratfuß 3 pf. Auch haften wir mehrere 


Jahre für die Güte dieſer Arbeiten. 


Unter dem Verſprechen der reelſten und promp⸗ 
teſten Bedienung bitten um geneigte Aufträge. 
e Sobotta & Kuske. 
Ein in der Lawalder Straße in gutem Bau⸗ 
zuſtande belegenes Wohnhaus mit 2 Hinterge⸗ 
baͤuden, Waſchhaus und Remiſe ſteht aus freier 
Dan za verkaufen. Das Nähere iſt zu erfah⸗ 
ren im Commiſſions⸗Bureau von 
n er A. Metzig: 
In meinem Garten ſind die Kirſchen zu ver⸗ 
pachten. Reflectirende haben ſich nur bei mir 


und nicht bei meiner Frau zu melden. 


D. G. Adami. 
Ein großer Faͤrbekeſſel, ſo wie eine Glas⸗ 


Fenſtergitter ſtehen zu verkaufen bei 
5 Wittwe Hiller. 


W Pferdewundheil⸗ Mittel, welches bei gehoͤriger 
Anwendung den Satteldruck in 24 Stunden, die 

roͤßte Wunde und Geſchwulſt aber in kurzer 
Zeit beilt. Das Preuß. Quart incl. Flaſche 10 


C. F. Eit ner. 


— — — —— — — — > \ 
Zeichenpapier in verſchiedenen Formaten, Sie⸗ 
gellack, Mundlack, Siegel⸗Oblaten, Stahlfedern 
c. empfiehlt 
W. Levyſohn in den Bergen. 


Alle Gattungen Mineral: Brunnen, diesjaͤh⸗ 
rige Füllung, wie auch Seeſalz zum Baden 


empfing 
C. F. Ettner. 


ERLERNTE re gt 
Kaufleuten und Fabrikanten, 
welche die Aufgabe ihrer Geſchaͤfte beabſichtigen, 
empfehle ich meine Commiſſions-Waaren⸗Hand⸗ 
lung zum ſchnellen und guten Abſatz aller Waa⸗ 
ren, Sachen ꝛc. Nach Verhaͤltniß leiſte ich ans 
gemeſſenen Vorſchuß, berechne keine Lagergelder, 
erbiete mich zur Auslage aller Koften und ver⸗ 
ſpreche bei der billigſten Proviſion, Reellitaͤt, 
Ordnung und Verſchwiegenheit ſtets im Auge zu 


behalten, 
\ F. J. Schneider in Berlin, 
Pi Markgrafenſtraße No. 26. 


Meine Wohnung iſt von heute ab am But⸗ 


Nee neben dem Herrn Fleiſchermeiſter Reh⸗ 
hage. N b 
Wiermann, Chirurgus. 


Ich zeige einem geehrten Publikum ergebenſt 


an, daß ein Gang von 6 Fuß Über das Waſſer 


angelegt iſt und die Badenden, ohne gefeben zu 
werden, in und aus demſelben gehen konnen. 
Es bittet um zahlreichen Beſuch 

0 Carl Kraut, Schwimmlehrer. 


Ein Knabe von guter Erziehung, der Luſt hat 


die Buchbinderkunſt und Galanterie-Papparbeit 
zu erlernen, findet ein Unterkommen bei dem Birch! 


bindermeiſter und Leihbibliothekar A. V. Schmidt 
in Croſſen. Die naͤheren Bedingungen ſind in 
der Exped, d. Bl. zu erfahren. 8 


Einen Hausknecht ſucht 


W. Levyſohn in den drei Bergen. 


Eine Muͤtze iſt in der Kirche gefunden worden 
vom Glockner Thieme. 


Der ehrliche Finder einer verloren gegangenen 
Brtlle wolle dieſelbe gefaͤlligſt gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung der Exped. d. Bl. einhaͤndigen. 


Ein großes wollenes Umſchlage-Tuch iſt von 
meiner Tochter gefunden worden. Der es ver⸗ 
loren hat und ſich daruͤber ausweiſen kann, wolle 
ſich bei mir melden, und ſetze ich eine Friſt von 
14 Tagen an, bis da man ſich zu melden hat, 
widrigenfalls ich ſolches in Auction oͤffentlich ver⸗ 
kaufen laſſe und den Erloͤs dafür. der flädtifchen 
Armen⸗Caſſe überweiſe. f 

D. G. Adami. 


Vorige Woche iſt ein goldener Ohrring von 

ukatengold gefunden worden. Der Verlierer 
kann denſelben wieder erhalten; von wem? ſagt 
die Exped. d. Bl. 


Ein ſilbernes Heft von einem Meſſer oder 
einer Gabel iſt gefunden worden; von wem? ſagt 
die Exped. d. Bl. 


Zum 1. Auguſt iſt eine Oberſtube zu vermie⸗ 
then bei Geſchwiſter Graſſe. 


Eine Stube nebſt Alkove vorn heraus iſt 
dald zu beziehen beim 
Klemptner⸗Meiſter Below. 


Im Rodelande ſteht eine Stube im Garten: 
hauſe zu vermiethen und kann ſagleich bezogen 


werden bei der 
Faͤrber⸗Wittwe Decker. 


Zu einem Schwein⸗ und Bratenſchieben auf Sonn⸗ 
tag den 5. Juli ladet ergebenſt ein 
Brauer Kliem in Schloin. 


Literariſches. 


Ganz kurzlich find in der Buchhandlung Aug. 
Schulz und Comp. in Breslau erſchienen: 


Schleſiſche Zuſtände 


im erſten Jahrhunderte der preu⸗ 


Bifchen Herrſchaft. 


Ein Beitrag zur Cultur⸗ und 
Sittengeſchichte Schleſiens 


in vertrauten Briefen eines dem Tode 
Entgegengehenden. 


Ein geachteter Lehrer Schleſiens machte zuerſt 
in No. 22 des Boten aus dem Rieſenge⸗ 
birge auf dieſes inhaltreiche Buch über ſchleſi⸗ 
ſches Leben und Treiben ſeit 100 Jahren, auf⸗ 
merkſam und zwar nicht blos wegen des darin 
enthaltenen „kulturgeſchichtlichen Ueberblicks,“ 
ſondern auch wegen „der geiſtreichen Auffaſſung 
der vorhandenen Zuſtaͤnde und Verhaͤltniſſe,“ we⸗ 
gen ‚feiner anziehenden, feſſelnden Darſtellung, 
wegen ſeiner bewundernswuͤrdigen Verbindung 
der verſchiedenartigſten Gegenſtaͤnde zu einem le⸗ 
benvollem Gemaͤlde ꝛc.“ und ſchloß ſeine weite— 
ren Mittheilungen daruber mit den Worten: 


„Das Buch iſt ein herrliches Panorama, 
in dem jeder Leſer etwas Schoͤnes zu ſeiner 
Ergoͤtzung ſchauen, eine reich und mannich⸗ 
fach beſetzte Tafel, von der Keiner ohne 
Genuß weggehen wird. Dazu einzula⸗ 
den ſchien mir Pflicht. 

Auch die ſchleſiſche Chronik (No. 45) 
enthält von einem geachteten Gelehrten an der 
Breslauer Univerfität die anerkennende Beurthei⸗ 
lung dieſes jedem Schleſier naheliegenden 
Gegenſtandes. 


Wein Verkauf bei: 

Kosmann in der Todtengaſſe, 351 4 f. 

C. F. Wucke, Gruͤnbaumbzk., 39r 3 ſ. 4 pf. 
Benj. Schädel, Muͤhlenbzk., 39: 3 ſ. 4 pff. 
Traug. Heller hinterm grün. Baum, 39r 4 f. 
Fabricius jun., 39r 4 f. 

Carl Braͤunig, 39r 4 f. . 

Chr. Jaͤſchke bei Semmlers Mühle, 39r 3 f. K pf. 
Wurſt hinterm Niederſchlage, 37r 2 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 


u 


| Den 10. Juni. Buchhändler u. Buchdrucker 


Martin Wilhelm Siebert eine Tochter, Louiſe 
Caroline Auguſte — Den 16. Korbmachermſtr. 
Carl Kraut eine Tochter, Juſtine Thereſia Bertha. 
Kretſchmer ein Sohn, Louis Heinrich Robert. 
— Den 21. Kutſchner Johann Gottlob Krauſe 
in Heinersdorf eine Tochter, Johanne Louiſe. — 
Haͤusler Johann Gottlob Irmler in Kuͤhnau ein 
Sohn, Johann Wilhelm Heinrich. — Den 24. 


Haͤusler Johann Chriſtian Hirthe in Wittgenau 


eine Tochter, Anna Dorothea. — Einwohner Jo⸗ 
hann Chriſtoph Kluge in Sohn, Johann Wil⸗ 
belm. — Den 25. Einwohner Johann George 
Gruͤndel ein todter Sohn. — Den 27. Kauf: 
mann Heinrich Theodor Lindner eine Tochter, 
Friedricke Elwire Agnes Hulda Modeſta. — Gärt: 


Tuchſcheergeſellen Ernſt Eduard 


ner Ehriſtian John in Sawade ein Sohn, Jo⸗ 
bann Gottfried. — Den 29. Einwohner Johann 
Chriſtian Hirthe eine Tochter, Johanne Marie 
Pauline, f 


4025 Getraute. 

Den 24. Juni. Nadlermſtr. Guſtav Friedrich 
Alexander Huͤttel mit Igfr. Wilhelmine Henriette 
Peſchel. — Den 30. Guͤrtlermſtr. Carl Adolph 
Schulz mit Igfr. Johanne Charlotte Steffen. — 
Den 1. Juli. Maſchinenbauer Carl Ferdinand 
Kahl mit Igfr. Auguſte Florentine Emilie Haͤckel. 
— Schmidt Franz Joſeph Kubatzke in Kühnau 
mit Igfr. Anna Dorothea Kupke daſelbſt. — Tuch⸗ 
machergeſelle Carl Wilhelm Hübner mit Saft, 
Caroline Auguſte Peitſch. 
Geſtorbene. 

Den 26. Juni. Maurergeſellen Johann An⸗ 
ton Großmann Ehefrau, Anna Roſina geb. Harn, 
55 Jahr (Geſchwulſt). — Den 27. Muͤller Gott⸗ 
lieb Gorpe in Lawalde, 35 Jahr 2 Monat 8 
Tage (Bruſtkrankheit). — Haͤusler Johann George 
Woithe in Wittgenau Tochter, Maria Eliſabeth, 
8 Tage (Schwaͤche). — Einwohner Georg Sieg⸗ 
mund Rothe in Krampe, 64 Jahr (Schlag). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 3. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. AR 
Nachmittagspredigt: Herr Paſter prim. Wolff. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 29. Juni. 
Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sar. Pf. 


| Säfte Preis. | Mittler Preis. 


Waizen .. Scheffel“ 2 | 17 | 6 2114 5 EN 3 2 7 6 2 7 
Roggen s » a, 81 71916} rar re 11 18 7 
Gerſte, große 110 — 1 8 9 1 7 6 — — 4 — 1 8 

kleine. 1 5 — 1 3 9 1 2 6 — 4 — = — ne Mir 
Hafer f OBEN EL 1 1 6 6 
Erbſen ER — 2 4 re 2 2 ug 2 .- or 1 15 — — — — 
Hierſe — 2 5 — 1 11 253.U——— 1 — 
Kartoffeln . — 20 — — 18 — | — 116 — — 16 — — —— — 
Heu. I3Zentner[ — 172. 6. — 15 — ] — 12 6 — 22 1 a en 
Strob „Schock! 7 6 e 66 4 ZT, 


6ꝶ6ͤ b T—L—ñ T—ũ—ä— — — —. . 


Hoͤchſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
Rtblr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 


Glogau, d 26. Juni. . 27. Juni. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens früh 7 Uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der »vränumerationd + Preis 
betragt vierterährlich 12 Sgr. Jaſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 uhr erbeten, 


